Deutsches
Patent- und Markenamt

"R ‘

(9DE 10 2015 000 862 A1 2016.07.28

(12)

(21) Aktenzeichen: 10 2015 000 862.5
(22) Anmeldetag: 24.01.2015
(43) Offenlegungstag: 28.07.2016

Offenlegungsschrift

(51) Int CL.:

G10K 3/00 (2006.01)

G10D 13/06 (2006.01)

(71) Anmelder:
Reiff, Rouven, 77654 Offenburg, DE

(74) Vertreter:
Patent- und Rechtsanwilte Maucher Borjes
Jenkins, 79102 Freiburg, DE

(72) Erfinder:
gleich Anmelder

(56) Ermittelter Stand der Technik:

DE 20108510 U1
DE 202004 003555 U1
DE 202004019520 U1
JP 2010-271651 A

Origami Gegenstande falten - Facher
fiir Kinder. 2012 — 2015. URL: http://www.
besserbasteln.de/Origami/Gegenstaende falten/
facher.html

Prifungsantrag geman § 44 PatG ist gestellt.

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen

(54) Bezeichnung: Vorrichtung zur Gerauscherzeugung

(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
eine Vorrichtung (1) zur Gerduscherzeugung, die aus ei-
nem Materialbogen (2) hergestellt ist, welcher (2) entlang
zumindest einer zwischen gegenuberliegenden Langsseiten
(4, 5) angeordneten ersten Falt- oder Knifflinie (3) gefaltet
und anschlieRend facherartig entlang einer Mehrzahl von,
zwischen gegeniberliegenden Querseiten (9, 10) des Ma-
terialbogens (2) angeordneten zweiten Falt- oder Knifflini-
en (8) in abwechselnder Richtung gefaltet ist, wobei die von
einer Hand ergriffene Vorrichtung durch Aufschlagen eines
facherartig aufgespreizten Endbereichs der Vorrichtung (1)
beispielsweise auf die Handinnenflache einer anderen Hand
akustische Laute erzeugt. Fir die erfindungsgemafe Vor-
richtung (1) ist kennzeichnend, dass der Materialbogen (2)
zumindest entlang einer ersten Falt- oder Knifflinie (3) der-
art umgeschlagen ist, dass die anschliefend facherartig ge-
faltete Vorrichtung (1) einen Teilbereich mit zumindest einer
Materiallage (6) und einen anderen Teilbereich (7) mit dem-
gegenuber mehr Materiallagen hat.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zur Gerauscherzeugung, die aus einem Ma-
terialbogen hergestellt ist, welcher entlang zumin-
dest einer, zwischen gegenuberliegenden Léngssei-
ten angeordneten ersten Falt- oder Knifflinie gefal-
tet und anschlieend facherartig entlang einer Mehr-
zahl von, zwischen gegenlberliegenden Querseiten
des Materialbogens angeordneten zweiten Falt- oder
Knifflinien in abwechselnder Richtung gefaltet ist, wo-
bei die von einer Hand ergriffene Vorrichtung durch
Aufschlagen eines facherartig aufgespreizten Endbe-
reichs der Vorrichtung beispielsweise auf die Handin-
nenflache einer anderen Hand akustische Laute er-
zeugt.

[0002] Bei den verschiedensten Veranstaltungen
und insbesondere bei Sportveranstaltungen ist es
Ublich, dass die Zuschauer ihre Begeisterung oder
ihr Missfallen durch Handeklatschen, Pfiffe, Gesang
oder andere Lautbekundungen dufl3ern, um die der-
art unterstitzten Sportler oder dergleichen Personen
zusatzlich zu motivieren. Um diese Lautbekundun-
gen mit einer héchstmoglichen Lautstarke auflern
zu kdnnen, um durch die Lautbekundungen nicht zu
rasch zu ermiden, und um sich aus dem Kreise
der Zuschauer deutlich hérbar hervorzuheben, wer-
den haufig verschiedene Vorrichtungen zur Gerau-
scherzeugung verwendet, wie beispielsweise Fanfa-
ren, Schalltrichter und dergleichen.

[0003] Aus der DE 201 08 510 U1 ist bereits ei-
ne Vorrichtung zur Gerauscherzeugung vorbekannt,
die aus einem aus Pappe bestehendem Material-
bogen hergestellt ist, der facherartig in gleichma-
Rigen Abstanden in abwechselnder Richtung gefal-
tet und gefalzt ist. Die vorbekannte Vorrichtung wird
vom Anwender in einer Hand gehalten und mit dem
facherartig aufgespreizten freien Endbereich derart
auf die Handinnenflache der anderen Hand aufge-
schlagen, dass dabei ein angenehmes lautes flattern-
des Schlaggerausch entsteht. Nachteilig ist jedoch,
dass dies fir die vorbekannte Vorrichtung verwende-
te Pappe durch das wiederholte Aufschlagen zuneh-
mend ermidet und dass die von der vorbekannten
Vorrichtung erzeugten Gerdusche deshalb mit der
Zeit zunehmend ihre Lautstarke verlieren.

[0004] Aus der JP 2010-271651 A ist bereits eine
Vorrichtung der eingangs erwahnten Art vorbekannt.
Auch diese Vorrichtung ist aus einem rechteckigen
Materialbogen hergestellt, der entlang zumindest ei-
ner ersten Falt- oder Knifflinie gefaltet ist. Diese ers-
te Falt- oder Knifflinie, die zwischen den gegeniiber-
liegenden Laéngsseiten des Materialbogens angeord-
netist, verlauft koaxial zu der zwischen den La&ngssei-
ten orientierten Mittellinie. Der derart in Querrichtung
auf ein hélftiges Mal} gebrachte Materialbogen wird
anschlieBend facherartig entlang einer Mehrzahl von
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zweiten Falt- oder Knifflinien in abwechselnder Rich-
tung gefaltet, welche zweiten Falt- oder Knifflinien
achsparallel zueinander zwischen den gegeniberlie-
genden Querseiten des bereits doppellagig gefalte-
ten Materialbogens angeordnet sind. Auch mit die-
ser, aus JP 2010-271651 A vorbekannten Vorrich-
tung werden die Gerdusche durch Aufschlagen des
facherartig aufgespreizten Endbereichs der Vorrich-
tung beispielsweise auf die Handinnenflache des An-
wenders erzeugt.

[0005] Die vorbekannte Vorrichtung weist auf zumin-
dest einer Flachseite eine Bedruckung auf, die durch
vollstandiges Auffalten des Materialbogens sichtbar
gemacht und insbesondere den zu unterstiitzenden
Personen entgegen gehalten werden kann.

[0006] Es besteht daher die Aufgabe, eine Vorrich-
tung der eingangs erwahnten Art zu schaffen, die sich
durch eine hohe Standfestigkeit auch bei langdauern-
der Benutzung und durch eine lautstarke Gerdusch-
entwicklung auszeichnet.

[0007] Die erfindungsgemafe Vorrichtung ist aus ei-
nem falt- und/oder falzbaren Materialbogen herge-
stellt, der entlang zumindest einer ersten Falt- oder
Knifflinie gefaltet ist. Die zumindest eine erste Falt-
oder Knifflinie ist derart zwischen den gegenuber-
liegenden Langsseiten des Materialbogens angeord-
net, dass der Materialbogen derart umgeschlagen
werden kann, dass die Vorrichtung einen ersten Teil-
bereich mit zumindest einer Materiallage und einen
anderen zweiten Teilbereich aufweist, der gegeniber
dem ersten Teilbereich zumindest durch eine weitere,
durch Umfaltung gebildete Materiallage verstarkt ist.
Dazu ist wenigstens eine der ersten Falt- oder Kniffli-
nien aul3ermittig zwischen den Langsseiten des Ma-
terialbogens angeordnet. Auch mit der erfindungsge-
malen Vorrichtung lassen sich akustische Laute er-
zeugen, indem der Anwender die Vorrichtung an ei-
nem der beiden Teilbereiche ergreift und die Vorrich-
tung mit dem freien anderen Teilbereich auf der Han-
dinnenflache der anderen Hand aufschlagen lasst.
Dabei lassen sich besonders laute und deutlich wahr-
nehmbare Gerausche erzielen, wenn die Vorrichtung
mit dem zweiten Teilbereich aufschlagt. Da dieser
zweite Teilbereich gegentiber dem ersten Teilbereich
zumindest durch eine weitere, durch Umfaltung ge-
bildete Materiallage verstarkt ist, und da durch die-
se mehrfachen Faltungen im zweiten Teilbereich ei-
nerseits eine erhoéhte Luftverdrangung stattfindet und
andererseits das verwendete Material auf einer we-
sentlich grolReren Flache aufeinander ,klatscht”, Iasst
sich mit Hilfe der erfindungsgemafRen Vorrichtung ei-
ne wesentlich verstarkte Gerauschentwicklung erzie-
len. Demgegenuber ist die Vorrichtung selbst nach
langdauerndem Gebrauch und einer dadurch beding-
ten Materialermidung noch lange einsetzbar, wenn
die Vorrichtung wahrend des Gebrauchs am zweiten
Teilbereich ergriffen wird.
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[0008] Die erfindungsgeméafe Vorrichtung kann aus
jedem geeigneten Materialbogen hergestellt werden,
der entlang von Falt- oder Knifflinien falt- und/oder
falzbar ist. Eine bevorzugte Weiterbildung gemaf der
Erfindung, die auch den geringen Herstellungsauf-
wand noch zusatzlich beginstigt, sieht insbesondere
vor, dass der Materialbogen aus Papier, Pappe oder
Karton hergestellt ist.

[0009] Die erfindungsgemalle Vorrichtung zeichnet
sich durch eine festgelegte Aufienkontur aus und
l&sst sich besonders gut zu ihrer Gebrauchsstellung
falten, wenn der Materialbogen als viereckiger und
insbesondere als rechteckiger Materialzuschnitt her-
gestellt ist.

[0010] Eine bevorzugte Ausfiihrungsform, die mit
geringem Aufwand herstellbar ist, sieht vor, dass die
Vorrichtung einen einlagigen Teilbereich und einen
zwei- oder mehrlagigen Teilbereich hat.

[0011] Um den durch zumindest eine weitere Materi-
allage verstérkten Teilbereich der Vorrichtung zu bil-
den, kann es vorteilhaft sein, wenn der demgegen-
Uber mehr Materiallagen aufweisende Teilbereich der
Vorrichtung durch mehrfaches, vorzugsweise gleich-
sinniges Umschlagen des Materialbogens entlang
der ersten Falt- oder Knifflinien gebildet ist.

[0012] Dabei kann es vorteilhaft sein, wenn die fur
den mehrlagigen zweiten Teilbereich der Vorrichtung
verwendeten ersten Falt- oder Knifflinien von der in-
nenliegenden Langsseite aus gesehen voneinander
einen zunehmenden Abstand haben.

[0013] Mdglich ist aber auch, dass der demgegen-
Uber mehr Materiallagen aufweisende zweite Teilbe-
reich der Vorrichtung entlang erster Falt- oder Kniffli-
nien in abwechselnder Richtung gefaltet ist.

[0014] Um der erfindungsgeméRen Vorrichtung ei-
ne geordnete AuRenkontur zu geben, ist es zweck-
mafig, wenn der demgegeniiber mehr Materiallagen
aufweisende zweite Teilbereich der Vorrichtung ent-
lang erster Falt- oder Knifflinien in abwechselnder
Richtung gefaltet ist.

[0015] Eine bevorzugte Ausfihrungsform gemaf
der Erfindung sieht vor, dass erste Falt- oder Knifflini-
en und/oder zweite Falt- oder Knifflinien des Material-
bogens jeweils parallel zu einander angeordnet sind.

[0016] Dabei besteht eine bevorzugte Ausfiihrungs-
form gemaR der Erfindung insbesondere darin, dass
die zumindest eine erste Falt- oder Knifflinie paral-
lel zur Langsseite des Materialbogens angeordnet ist
und/oder dass die zweiten Falt- oder Knifflinien par-
allel zu wenigstens einer Querseite des Materialbo-
gens angeordnet sind.
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[0017] Nachstehend wird die Erfindung anhand
bevorzugter Ausflhrungsbeispiele noch naher be-
schrieben. Weiterbildungen der Erfindung ergeben
sich aus der Beschreibung in Verbindung mit den An-
sprichen sowie der Zeichnung.

[0018] Es zeigt:

[0019] Fig. 1 eine aus einem Materialbogen facher-
artig gefaltete Vorrichtung zur Gerauscherzeugung,
die einen hier einlagigen ersten Teilbereich hat, wah-
rend der andere zweite Teilbereich demgegeniber
zumindest eine Materiallage mehr aufweist, wobei die
Vorrichtung hier an dem erstgenannten Teilbereich
ergriffen wird, wahrend der andere zweite Teilbereich
zum Aufschlagen der Vorrichtung beispielsweise auf
der Handinnenflache einer anderen Hand dient,

[0020] Fig. 2 die Vorrichtung aus Fig. 1, wobei die
Vorrichtung hier an dem zweiten Teilbereich ergriffen
wird, wahrend der andere erste Teilbereich zum Auf-
schlagen beispielsweise auf der Handinnenflache ei-
ner anderen Hand dient,

[0021] Fig. 3 den Materialbogen der Vorrichtung aus
den Fig. 1 und Fig. 2 in einem auseinander gefalteten
Zustand,

[0022] Fig. 4 den Materialbogen der in den Fig. 1
bis Fig. 3 gezeigten Vorrichtung, der hier nur um eine
erste Falt- oder Knifflinie umgeschlagen ist, und

[0023] Fig. 5 den Materialbogen einer, den Fig. 1 bis
Fig. 6 ahnlichen Vorrichtung, wobei der zweite Teil-
bereich dieser Vorrichtung durch mehrfaches Um-
schlagen des Materialbogens entlang mehrerer achs-
paralleler erster Falt- oder Knifflinien gebildet ist, und

[0024] Fig. 6 die Vorrichtung aus Fig. 5 in dem auf-
gefalteten Zustand des Materialbogens.

[0025] Inden Fig. 1 bis Fig. 4 ist eine Vorrichtung zur
Gerauscherzeugung in verschiedenen Herstellungs-
schritten dargestellt. Die erfindungsgemaRe Vorrich-
tung 1 ist aus einem falt- und/oder falzbaren Material-
bogen 2 hergestellt, der entlang zumindest einer ers-
ten Falt- oder Knifflinie 3 gefaltet ist. Die zumindest
eine erste Falt- oder Knifflinie 3 ist derart zwischen
den gegenlberliegenden Langsseiten 4, 5 des Mate-
rialbogens 2 angeordnet, dass der Materialbogen 2
derart umgeschlagen werden kann, dass die Vorrich-
tung 1 einen ersten Teilbereich 6 mit zumindest ei-
ner Materiallage und einen anderen zweiten Teilbe-
reich 7 aufweist, der gegentiber dem ersten Teilbe-
reich 6 zumindest durch eine weitere, durch Umfal-
tung gebildete Materiallage verstarkt ist. Dazu ist min-
destens eine der ersten Falt- oder Knifflinien 3 auler-
mittig zwischen den Langsseiten 4, 5 des Materialbo-
gens 2 angeordnet. Auch mit der erfindungsgemalien
Vorrichtung 1 lassen sich akustische Laute erzeugen,



DE 10 2015 000 862 A1

in dem die Vorrichtung 1 an einem der beiden Teil-
bereiche 6 oder 7 ergriffen und die Vorrichtung mit
dem freien anderen Teilbereich 7 oder 6 beispielswei-
se auf der Handinnenflache der anderen Hand auf-
geschlagen wird. Dabei lassen sich besonders lau-
te und deutlich wahrnehmbare Gerdusche erzielen,
wenn die Vorrichtung 1 mit dem zweiten Teilbereich
7 aufschlagt (siehe Fig. 1), und die Vorrichtung ist
selbst nach langdauerndem Gebrauch und einer da-
durch bedingten Materialermiidung noch lange ein-
setzbar, insbesondere wenn die Vorrichtung 1 wah-
rend des Gebrauchs am zweiten Teilbereich 7 ergrif-
fen wird (siehe Fig. 2).

[0026] Die hier dargestellte Vorrichtung 1 kann aus
jedem geeigneten Material hergestellt werden, dass
faltbar und/oder pfalzbar ist. Um die hier gezeigte
Vorrichtung 1 aber auch als kostenglinstiges Werbe-
mittel verwenden zu kdnnen, wird eine Ausflihrung
bevorzugt, bei welcher der Materialbogen 2 aus Pa-
pier, Pappe oder Karton hergestellt ist. Um die Vor-
richtung als Werbemittel zu verwenden, ist es zweck-
maRig, wenn der Materialbogen 2 zumindest auf ei-
ner seiner beiden Flachseiten wenigstens bereichs-
weise bedruckbar ist.

[0027] In den Fig. 4 und Fig. 5 ins besonders gut
erkennbar, dass der Materialbogen 2 als viereckiger
und insbesondere als rechteckiger Materialzuschnitt
hergestellt werden kann. Dabei werden die in den
Fig. 1 bis Fig. 6 gezeigten Ausfiihrungen bevorzugt,
bei denen die zumindest eine erste Falt- oder Kniffli-
nie parallel zu den Langsseiten 4, 5 des Materialbo-
gens 2 angeordnet und die zweiten Falt- oder Kniffli-
nien 8 parallel zu den Querseiten 9, 10 dieses Mate-
rialbogens 2 vorgesehen sind.

[0028] Bei der in Fig. 1 bis Fig. 4 gezeigten Ausfiih-
rung weist die Vorrichtung 1 einen einlagigen Teilbe-
reich 6 auf, wahrend der Teilbereich 7 demgegentber
aus zwei Materiallagen gebildet ist, die durch Um-
schlagen des Materialbogens 2 Gbereinander zur An-
lage kommen. In den Fig. 5 und Fig. 6 ist demgegen-
Uber eine andere Ausflhrungsform der Vorrichtung 1
gezeigt, bei welcher der demgegentiber mehr Materi-
allagen aufweisende Teilbereich 7 der Vorrichtung 1
durch mehrfaches Umschlagen des Materialbogens
2 entlang erster Falt- oder Knifflinien 3 gebildet ist.
Dieser, mehrere Ubereinander liegende Materialla-
gen aufweisende Teilbereich 7 kann durch gleichsin-
niges Umschlagen des Materialbogens 2 entlang ers-
ter Falt- oder Knifflinien 3 gebildet werden. Bei der in
den Fig. 5 und Fig. 6 gezeigten Ausfiihrung wird der
Materialbogen 2 demgegeniber entlang erster Falt-
oder Knifflinie in 3 in abwechselnder Richtung gefal-
tet.

[0029] Die hier dargestellte Vorrichtung 1 zeichnet
sich durch ihre hohe Standfestigkeit auch bei lang-
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dauernder Benutzung und durch eine lautstarke Ge-
rauschentwicklung aus.

Bezugszeichenliste

Vorrichtung
Materialbogen
erste Falt- oder Knifflinie
Langsseite
Langsseite
Erster Teilbereich
Zweiter Teilbereich
Zweite Falt- oder Knifflinien
Querseite
0 Querseite
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Patentanspriiche

1. Vorrichtung (1) zur Gerauscherzeugung, die
aus einem Materialbogen (2) hergestellt ist, welcher
(2) entlang zumindest einer, zwischen gegenuberlie-
genden Langsseiten (4, 5) angeordneten ersten Falt-
oder Knifflinie (3) gefaltet und anschliel3end facherar-
tig entlang einer Mehrzahl von, zwischen gegentber-
liegenden Querseiten (9, 10) des Materialbogens (2)
angeordneten zweiten Falt- oder Knifflinien (8) in ab-
wechselnder Richtung gefaltet ist, wobei die von einer
Hand ergriffene Vorrichtung (1) durch Aufschlagen ei-
nes facherartig aufgespreizten Endbereichs der Vor-
richtung (1) beispielsweise auf die Handinnenflache
einer anderen Hand akustische Laute erzeugt, da-
durch gekennzeichnet, dass der Materialbogen (2)
zumindest entlang einer ersten Falt- oder Knifflinie (3)
derart umgeschlagen ist, dass die anschlieRend fa-
cherartig gefaltete Vorrichtung (1) einen Teilbereich
mit zumindest einer Materiallage (6) und einen ande-
ren Teilbereich (7) mit demgegeniiber mehr Material-
lagen hat.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Materialbogen (2) zumindest auf
einer Flachseite wenigstens bereichsweise bedruck-
bar ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Materialbogen (2) aus Pa-
pier, Pappe oder Karton hergestellt ist.

4. Vorrichtung nach einem der Anspruche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Materialbogen
(2) als viereckiger und insbesondere als rechteckiger
Materialzuschnitt hergestellt ist.

5. Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (1)
einen einlagigen Teilbereich (6) und einen zwei- oder
mehrlagigen Teilbereich (7).

6. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der demgegen-
Uber mehr Materiallagen aufweisende Teilbereich (7)
der Vorrichtung (1) durch mehrfaches, vorzugsweise
gleichsinniges Umschlagen des Materialbogens (2)
entlang den ersten Falt- oder Knifflinien (3) gebildet
ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die fiir den mehrlagigen Teilbereich
(7) der Vorrichtung (1) verwendeten ersten Falt- oder
Knifflinien (3) von der innenliegenden Langsseite (5)
aus gesehen voneinander einen zunehmenden Ab-
stand haben.

8. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der demgegentiber
mehr Materiallagen aufweisende Teilbereich (7) der
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Vorrichtung (1) entlang erster Falt- oder Knifflinien (3)
in abwechselnder Richtung gefaltet ist.

9. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass erste Falt- oder
Knifflinien (3) und/oder zweite Falt- oder Knifflinien
(8) des Materialbogens (2) jeweils parallel zueinan-
der angeordnet sind.

10. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest ei-
ne erste Falt- oder Knifflinie (3) parallel zu zumindest
einer Langsseite (4, 5) des Materialbogens (2) ange-
ordnet ist und/oder dass die zweiten Falt- oder Kniff-
linien (8) parallel zu wenigstens einer Querseite (9,
10) des Materialbogens (2) angeordnet sind.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen

Fig. 1
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AC.

Fig. 6

11/11



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

